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Samstag de« 17. Juli 1915,

Bekanntmachung.
des § 2 der Kaiserlichen Verordnungen vom

ie?t |1914, betreffend das Verbot 1) der Ausfuhr und
m°!e , non Rohstoffen, die bei der Herstellung und dem
jija non Gegenständen des Kriegsbedarfs zur 'Verwen-
'M fe 2) ^r ^ flchr von Verpflegung--, Streu,
ftt, Mitteln, 3) der Ausfuhr und Durchfuhr von Ersen-

» M aller Art, van Telegraphen- und Fernsprech^
I Minge ich nachstehendes zür öffentlichen Kenntnis
nd rofrb oerbotcn  die Aüsfuhr von:

«äseini Suppenwürze,- Pflanzenfleischertrakt- Sup¬
pen- und Bruh-Würseln und -Tafeln - P8ier;

Mlzertrakt und Erzeugnissen aus Malz,
k? wird aufgehoben  das Verbot der Ausfubr
-chi von Ouadrateisen( Bekanntmachung vom 22.

b wrrd verboten  die Ausfuhr und Durchfuhr

Liiadrat- und Rundftahl in Stäben mit einer Stärke
odereinem Durchmesser von mehr als 60 Milli-meter;

Äadraieisen(Quadratstahl zur Herstellung von Huf-
'"„E-ner Starte von 12 bis 20 Millimeter:

et-bs ahl m « -Profil zur Herstellung von Huf-
lstollen, -viegelstahlformguststücken jeden Gewichts

roh und bearbeitet,- '
--deren Stahlformgußstücken im Einzelgewicht von
b§ mern rn 09' “ ’ r°^ und bearbeitet.
Ä Schärfftilen; ' 8m’ Rubenschnchelmessern

iId,em  Papier und photographischen
belichteten Films.

den II . Juli 1915.
Der Reichskanzler:

Im Aufträge : Richter.

,Kartoffelscheiben Kartoffelgrieß ), Kartoffelwalzmehl, feuch-
t. und trockene Kartoffelstärke sowie Kartoffelstärkemehl aus

omKartoffelernte  des Jahres 1915 find nichtig.
B -nrL ^ A, «Ls, . d -» r- S-. d,- 3SMm  di -s--

Berlin,  den 7. Juli 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Ferafprech-Aufchluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

.. Bekanntmachung
(j verbot bei Vorverkaufs von Erzeugnissen der

l°“ IC der Kartoffelstärkefabrikation aus
der inländischen Ernte des Jahres 1915.

Bom 7. Juli 1915.

EH . I 2+ölr Beiordnung über das Verbot
»rkouft der Ernte des Jahres 1915 und des Vor-

^ vom 17. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl.
rträge über Kartosfelflocken, Kartoffelschnitzel

... Bekanntmachung
über das Außerkrafttreten von Vorschriften der Bundesrats-
V- °rdnung über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
und Mehl vom 25. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl S 351

Vom 10. Juli 1915. ' ' °
hau ? *und § 62 ber  Bundesratsverordnung über
ben « erfê r mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntefabr
1̂ 15 vom 28. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 363) bestimme
«r . B °n Bundesratsverordnung über die Regelung des
Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 35) sowie der Äenderung dstser Verorb-
nung>vom 6. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl £ 65) treten

1v. Juli 1915 außer Kraft: ' "
1) rm § 4 Absatz 3 Satz 1 die Worte:

bandes'ft
a bcs  zuständigen Kommunalver-

2) im § 4 der Satz 2 des Abs. 3;
3) im § 4 die Nummern c bis er des Abi 4 •
4) bie §§ 8 bis 13 ; S ’
5) rm § 28 der Sat ->2 des Abs. 1;
6, der § 45;
7)  die §§ 49 bis 51.
Berlin,  den 10. Juli 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers:
D e Ib r ü ck.

I Bekanntmachung
über Ausnahme von dem Verbote des Vorverkaufs der
Einte des Jahres 1915 und des Vorverkaufs von Mucker

vom 17. Juni 1915 (Reichsgesetzbl. S . 341). '
„ Dom 10. Juli 1915."
Auf Grund des § 3 der Verordnung über dasVerbot

des Vorverkaufs der Ernte des Jahres 1915 und des Vor-
17- 3ml 1915 " »W*

1.
Verkäufe von Brotgetreide , nämlich Roggen, Weizen.

Epelz (Dmkel, Fesen),' Emer und Einkorn, allein oder mit
anderem Getreide außer Hafer gemischt, aus der inländischen

Wahres 1915 an den Kommunalverband, für den
dies Brotgetreide beschlagnahmt ist, oder an die Reichsgetrei-
^lle smd zulässig. Das gleiche gilt für Verkäufe von
Brotgetreide an Kommissionäredes Kommunalverbandes oder
der Reichsgetreidestelle.

Soweit zu solchen Verkäufen nach den Vorschriften der
Verordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl
aus dem Ernteiahr 1915 vom 28. Juni 1915 (Reichs-Gesetze

^ ' 363» die Genehmigung des Kommunalverbandesefforderlich ist, behalt es hierbei sein Bewenden.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung m Kraft . ^

Berlin,  den 10. Juli 1915.
D» Stellvertreter des Reichskanzlers:

D e I b r ü ck.

Bekanntmachung
über das Inkrafttreten vo.n Vorschriften der Bundesrats-
Vcrordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und Mebl
aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl.

S . 363).
Vom 10. Juli 1915.

Auz Grund von § 70 Abs. 1 Satz 2 der Bunderrats-
ve.ordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl

r ^ Eiahr 1955 vom 28. Juni 1915 (Reichs-Ge^sctzbl. lL. 363) bestimme ich:
Die Vorschriften des § 68 und des 8 69 Nr . 2 der

^ "̂ .̂ ^ "Erorbnung über den Verkehr mit Brotgetreide
Vb Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 363) treten am 15. Juli 1915 m Kraft

Berlin,  den 10. Juli 1915. '
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

A ^ ermatzigung für Fleisch und Schlachtvieh.
üam li f CTLF Uuftei  bcr  öffentlichen Arbeiten hat unter
Tarifen ' b' m5 ' ""geordnet , baß die in den Ausnahme-

" feilches, nicht zubereitetes Fleisch sowie frisäes
Blut zum Verbrauch im Inland " ' ' ' *

b ffVtT̂ 3Ußl re'trteS fgeräuchertes, gepökeltes) Fleisch zumVerbrauch rm Jnlande und ’
C\m T ^ UTt Schlachtung im Jnlande bestimmte Tiere in

^enladungen vorgesehenen Frachtvergünstigungen
30 Prozen/ "^ "^ (Ausnahmetarife zu a und b und

(Ausnahmetarif zu c) für Sendungen an Gemeindebehörden
gememnutzige Organisationen und gewerbliche Unternehmer'
unter d̂en gleichen Bedingungen wie bisher <ut f 50 Pr2nt

E" b ongen aus dem Auslande  auf Wide>--
ruf, längstens bis 31 Dezember d. I . erhöht werden.

Berlin,  den 24. Juni 1915.
Niinisterium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten

, 3 - D. : g^ . Küster.Gesch. Nst. I A I e 662a
I. A. III e 11505.

An die Herren Regierungspräsidenten pp.

Weitere Fortschritte in West und Ost.
.Mkli KritBslhmjllstz.
Ifflaptquarticr, 16. Juli . (W T. B. Amtlich .)
k/bn  emem der Angriffe in der Gegend von

Gtlibknstlick südlich des Kirchhofes verloren ge>

k^ ^ erfoche der Franzosen, uns die in den Ar-
7Mtcn Stellungen zu entreißen, schlugen fehl.

" ''"d Mt 'n unserer Hand. Tie gestern und
" westlich der Argonneu geführten starken fran-
M ,chc,ketten gegenüber der tapferen Vertei-
oorddeutsche Landwehr, die dem Feinde in er-

mwpsen große blutige Verluste zufügtc und ihm
'"̂ abnahm. -

-0. Juni haben unsere Truppen' in den Ar-
lMlich davon mit kurzen Unterbrechungen ge-

" Geländcgewin» und der Äkaterialbeute ist
.̂ s- Mt za hl vonPfizimii , 7009 Mann
ill cII Gefangenen  erreicht worden,

an die Argonnen östlich anschließenden Front
, Urtillenekämpsc statt. Feindliche Angriffe

IJ abgcwehrt. '
Mcnb von Leintrey(östlich von Lunöville)5«rliostengefechte ab.

Truppen in Gerardmer warfen unsere

Oberste Heeresleitung.
Uzende" englische Rekrutierung.
\b’  3uli . (T .u .) Das Kriegsmini-
-Aeirut>erungsbehörden m Birmingham mit-
>oie wegen ungenügender Sehftaft , schlechter

0t>™ i° nitiser  Körpcrmängel zurückgewiesen worden
seien, zur Nachmusterung aufzufordern.

Jur Feinde geirrt.
* « rI  , 15- 2uU . (W.T.B . Nichtamtlich.) Am 5.

^>uli gob das franzöllsche Marme -Mrnisterium amtlich be-
kannt, datz am 4. Juli im Aermelkanal zwei deutsche ll -Boote
durch Fahrzeuge des französischen leichten zweiten Geschwa¬
ders beschossen worden seien, und daß hierbei ein U-Boot
von mehreren Granaten getrosten worden sei. — Wie wir
an zuständiger Stelle erfahren, kommen deutsche U-Boote

icchs Sanitätsoffiziere Zu dem Empfang der Schwerver¬
wundeten war Prinz Max von Baden wieder erschienen -
Gestern wurden 700 französische  S a n i t ä ts l e u t e
nach Frankreicĥ transportiert . Morgen trifft hier wieder ein
Zug deutscher Lanitäter ein.

Französische Sanitätsoffiziere über den deutschen
Sanitätsdienst.

1 ^uli - (T .U.) Die soeben aus Deutschland
*ierf fprad>m sich' wien? r?i a9ier' « 5s iann  W daher nur um französische, ^ ^ Lanikatsoffiziere sprachen sich, wie

od.EsEnglis cheU-Boote handeln, die von den genannten fran - s naä. "d °^ ier Journal zu melden weiß, vor einer technischen
Zchlschen Streitkräften irrtümlicherweise beschossen worden sind, unter,uckunaskomm„s,nn m. - -

Angriff eines sranzöffschen Fischdampscrs
auf ein N-Boot.

nua (TJ ? t " ' 15si P“ 1*! i ^ .U.) Der „Nouveliste'" meldet
aus Cherbourg, daß nach Berichten, die dort eingetrosten sind.

fS&L ® aIais ein  französischer Fiskhbampfer,
beffen Geschütze so ausgestellt waren, daß sie nicht gesehen
wurden, von einem deutschen Unterseeboot aufgefordert wor¬
den |et, anzuhalten. Der Fischdampfer habe auchl gehorcht,
"fb "der das Unterseeboot herangekommen sei, habe der
<)sl)chdampser das Feuer eröffnet.

Der Austausch Schwerverwundeter.
Konstanz,  15 . Juli . (W.T .B . Nichtamtlich.) Der

heute vormittag 8.30 Uhr emgetrofsene schweizerische Sani-
katszug brachte 82 schwerverwundetedeutsche Soldaten , da-
runter Oberstleutnant Kramer . Die Ankommendenwurden
begeistert begrüßt. In der Schweiz fanden sie freundliche
Ausnahme.̂ Die Zurückgekehrtenäußerten sich über die Be¬
handlung fn der französischen Gefangenschaft etwas zu-
iriedener  als die vorgesteru angekommenen Schweroer-wundeten.

Konstanz.  16 . Juli . (W DB Nichtamtlich) Der heute
morgen 8 llhr 30 Min . angekommene Schweizer Sanitätszug !
brachte 56 Per so neu,  darunter zwei deutsche Offiziere und I

ID t * at rr* 0 »V4wm vvt einer rccntit?eben
^ 'U? ungskomm„s,on. welche die Regierung ansgcs. ndt

hatte, über »cn deutschen Sanitätsdienst sehr lobend aus und
gaben einstimmig zu erkennen, daß dieser keinen Unterschied
zwischen den Verwundeten mache, sondern Freund wie Feind
in gleicher We„e sorgfältig behandele. Große Anerkennung
fand bei ihnen die Operakioustechnik der Aerzte, welche für
die ,o verschiedenartige Kricgschirurgie schon in Friedenszeitcngkichult werden. ^

M öm Dl.AiMUMeu.
Großes Hauptgriartier, 16. Juli . (W. T. B ' Am tli  ch)

von Popoljany haben uusere Truppen die Windau
in östlicher Richtung überschrittcu.

Südwestlich von Köluo uud südlich  v o u P r a s r u n s r
machten wir unter siegreichen Kämpfen weitere In r t-! chrittc . "

Die Lage bei den deutschen Truppen des südöstlichen
Knegslchanplayes ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  16 . Juli . (W.T .B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird c er lautbar ! , 16 . Juli 1915, mittags:
Die Kämpfe am Tüjestr dauern an. Die Versuche der



Russen , unsere aus das Norduser des Flusses vorgedrungenen
Truppen durch heftige Gegenangriffe zu werfen , blieben ohne
jeden Erfolg . Wir machten zwölf Offiziere und 1300 Mann
zu Gefangenen  und erbeuteten drei Maschinengewehre.

Bei der Erzwingung des Dnjestr -Ilebergangss und m den
darauf folgenden Gefechten fand das Kärntner Infanterie-
Regiment Nr . 7 wieder Gelegenheit , besondere Proben seines
Heldenmutes abzulegen . , ^ ..

Iu der Gegend von Lokal kam es gleichfalls auf beiden
Leiten zu regerer Gefechtstätigkeit . Unsere Truppen nahmen
stürmender Hand mehrere Stützpunkte , so das Bernhardiner-
Kloster unmittelbar bei Lokal.

An den anderen Fronten blieb die Lag « unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

' von Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Windau in Flamme » ?

Kopenhagen,  l6 . Juli . (TU .) Bon Sjugarn auf
Gothland wird berichtet, daß vorgestern von der Dunkclheir
bis zwei Uhr nachts ein mächtiger Feuerschein gesehen worden
fei . Fischer , die sich in der Nacht auf dem Meere aufhcelten,
berichten von einer heftigen Kanonade . Man glaubt , daß
Windau in Flammen steht.

Der Uebergang über den Dnjestr erzwungen.
Budapest,  16 . Just . (T U.) ...Az Est «, berichtet aus

Czcrnowitz : Die vorgestrigen Vorpostenplänkeleien waren die
Einleitung zu weiteren Operationen im Süden des Disiestrs
liegenden Bukowina -Abschnitt. Wir begannen nachts ein hes
tiges Bombardement gegen die russische Verteidigungsstellung.
Unsere Artillerie überraichte den Gegner mit einem Schrapnell-
und Granalcnregen Das Bombardement dauerte bis früh mit
großer Heftigkeit an Die feindliche Stellung wurde erstürmt.
Unsere Truppen erzwangen den Flußübergang an mehreren
Stellen mit stürmender Hand bei Usrie Biskupie iunmittelbar
an der russischen Grenze -. Der geschlagene Feind erlitt em-
psindliche Verluste . Wir machten zahlreiche Gefangene . Der
Alußübcigang ist vollkommen gelungen.

Uebergang über de» Narew.
Kopenhagen.  16 . Juli . (T .U.) ^ -RußkiJnvalid"

meldet , daß deutsche Truppen den Narew überschritten haben
>,und die Russen auch im Abschnitt Orozy -Lydmra zuruckgehen
mußten.

Ein Luftkampf bei Belgrad.
Budapest,  16 . Juli . (Ctr . Frkft .) Wie gemeldet

wurde , erschienen am Donnerstag und Freitag der Vor¬
woche serbisch-französische Flieger über Neusatz und Warfen
mehrere Bomben aus die Stadt . Berm Erscheinen unserer
Flieger ergriffen die feindlichen Flieger die Flucht . Vor¬
gestern 'nachmittag gegen 4 Uhr unternahm em ungarischer
Piloten -Oberleutnant in Begleitung emes ungarischen Ober¬
leutnants als Beobachtungsoffizier einen Flug nach Mgrad,
wo er gegen 5 Uhr über der Stadt er,chien und auf serbische
Militärlagermotore Bomben abwarf . Wenige Mlnuten spa¬
ter erschienen, wie „Ätz Est" meldet , drei französische Flug¬
zeuge , welche in zweitausend Meter Hohe dre Verfolgung
der llnsrigen begannen . Die Franzosen umstellten unsere
Flieger von drei Seiten urd erösfneten verheerendes
Maschinengewehrfeuer . Ter Reservebenzmbchälter und unsere
Flugmaschine selbst wurde von acht Schüssen getroffen . Doch
wurden unsere Flieger glücklicherweise nicht beschädigt , und
auck- die Maschine blieb intakt . In dieser verzwerflungsvollen
Situation löste der ungarische Pilot das Steuerrad feines
Flugzeuges und schoß samt seinem Begleiter auf die Fran¬
zosen los Es entwickelte sich ein furchtbar aufregender Kampf
in den Lüften , bis eine der frangösischsn Maschinen m die
Tiefe stürzte , woraus die beiden anderen feindlichen Flug¬
zeuge die Flucht ergriffen . Unsere Piloten kehrten dann
unversehrt an ihre Station zurück.

taillonc , die unsere Stellungen bei Rufreddo und im Ge-,
mark an der Straße Schluderbach -Peutelstein angriffen , unter
bedeutenden Verlusten abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Wien,  16 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich .) Aus dem
K . K . Kriegspre ffeguartier  wird gemeldet : Im
Jsonzogebiet holten sich die Italiener auch m den letzten
24 Stunden nur Schlappen . Sie hatten starke Verluste , ohne
auch nur an einem einzigen Punkte Raum zu gewinnen.

Italiens volle Kriegsbereitschaft kommt noch.
Zürich  15 . Juli . (T .U .) Der in Chur erscheinende
Freie Rätier " berichtet, eine in Chiasso eingetroffene her¬

vorragende Persönlichkeit versichert, daß erst nächste Woche
Italien vollständig kriegsbereit sein werde , um den Kamps
auf großer Basis auszunehmen . Der Femd habe am I onzo
noch nicht mit einem Zehntel der italienischen Armee zu tun
gehabt.

Prinzessin Heinrich von Preußen mit Hofdame^
In Warnemünde wurden sie von der Garnison
grüßt , die Militärkapelle spielte , auch Anspi^
'gehalten . Tn Kiel hat der Gouverneur , ALAh,,
genohl , die Begrüßung persönlich übernommen.
furze Ansprache und brachte dann em Hoch aus,
aus . Die Sanitätsoffiziere haben in einem Hatz,
genommen , während die Mannschaften m emer ft-
gebracht wurden . Ein zweiter Transpott ist
nach Kopenhagen abgegangen . _ ,

Anr Vernichtung Der „Königsberg
London.  15 . Juli . (T .U Privatmeldungz

letzten Kämpfe der „ Königsberg " liegen jetzt „vh
Einzelheiten vor , in denen zugegeben wird , daß sich fte
außerordentlich heftig gewehrt hat . D -r Kapitän Dtt ,, daß
htrg " hatte alle Vorbereitungen zu einem Gestch, '
gan ; geschickten Weise getroffen und das Schiff "
Laub und grüne Tücher eingehüllt , sodaß der s,

Ae vARislhes Ampfgebietk.

Irr Krieg mit Wien.

Neuer Angriff gegen dre Dardanellen in
Borbereitnng.

Kopenhagen.  15 . Juli . (T .U ) Einer Meldung des
„Meffaggero " aus Athen zufolge bereiten dre Verbündeten
an fieberhafter Eile einen allgemeinen neuen Angriff gegen
die Dardanellen vor . Diie in Malta untergebrEen Kriegs¬
schiffe sind nach den Dardanellen zuruckgekehrt. Von England
und Frankreich sind neue Verstärkungen emgetroffen ; ebenso
sind eine große Anzahl schwerer Geschütze und R ' e,enmengen
von Munition angekommen . Man erwartet den Angriff noch

’t0r  Ittfcem ’fie . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich .) Aus Myti-
lene wird gemeldet : Die Engländer und Franzosen schieben
täglich 800 Verwundete von den Dardanellen nach Marieille
pnd Aleiandria ab.

Kein Munitionsmangel der Türkei.
Die Westmächle haben immer noch nicht ihr Vorgehen

gegen die Dardanellenbefestigung und Konstant 'nopcl aufgegeben
und hoffen trotz aller bisherigen Niederlagen und Ruckschlage,
daß es ihnen doch schließlich gelingen wird , der Türken Herr
ru werden Nach den Mitteilungen auslandsicher Blatter
rechnen sie dabei sehr stark auf einen Munitionsmangel , der
beim türkischen Heere cintreten soll. Sie nehmen an . dag
die Türkei nicht in der Lage sei, in den eigenen Werkstätten
genügend Munition herzustcllen und daß e ne Zufuhr aus
Deutschland unmöglich ist. da der Seeweg gesperrt und auch
der Landweg zurzeit noch verschlossen ist . Diese Hoffnungen
dürften aber den tatsächlichen Verhältnissen nicht entiprechen.
Zunächst besitzt die Türkei noch genügende Vorräte an Mumsion.
um den Kampf noch längere Zeit erfolgreich weiter fuhren
zu können. Allerdings sind die Bestände augenblicklich nicht
so groß , daß ein Massenfeuer gegen die Landungestellen ge
richtet werden kann und daß die Stellungen der Engländer
und Franzosen durch eine Massenbeschießung sturmreif gemacht
werden können. Aber um den Kampf erfolgreich durchzusich-
ren und die feindlichen Angriffe überall abzuwel 'en, ist, auch
wenn man nur den augenblicklich vorhandenen Bestand zugrunde
legt genügend Munition vorhanden Es kommt noch hinzu,
daß die Fabrikation in der Türkei selbst immer mehr ausge¬
dehnt und gefödert wird , so daß die Türkei, bald imstande
sein wird , ihren gesamten Bedarf selbst herzustellen und daß
sie in Zukunft auf auswärtige Zufuhr nicht mehr wie bisher
angewiesen sein wird . Sc dürsten die Hoffnungen ^ die sich
die Westmächte auf einen angeblich türkischen Munittons-
mangcl gemacht haben, vergeblich sein Für die Dardanellen
und Konstantinopel besteht keinerlei Gefahr, ^ und die gurken
werden auch künftig in der Lage sein, ihre Stellungen zu be¬
haupten . _

A-UliU Hilf * ’'0'7- ’ ~ ”’*>! L
vom Buschwerk zu unterscheiden war Die engl,,̂ ,DNuuui ouiujivv «.*. - .

ha»ten große Mühe , den genauen Änkerplatz des Mt
zustellen. Weiter hatte die „Königsbergs Dcrfdjtcbtm| Ke,JUJIVUUI. -WV..VV - - " "
von Bord gebracht und diese im Dünensand an
des Flusses aufgestellt, womit sie ein heftiges Feuer, Uti
bis sie infolge Munitionsmangels schwiegen. In dftz Mia
an die englische Admiralität erklärte der Oberb̂ j Ke
Vizeadmiral Kinghall . daß seine Aufgabe ach:, Ji
schwierig gewesen sei und daß sich dieselbe uüihaup
Hilfe der tüchtig arbeitenden Man tore habe lö,en l,

Die sozialistische Partei Frankreichs fjÄii
Krieg «fchr

Paris,  16 . Juli . (Ctr . Frkft .) Nach ech, A
Meldung nahm die französische sozialistische Partei z« ob«
ihres Kongresses einstimmig eine Resolution cm, di, -je Rc
erschütterliche Vertrauen zu der Sache der Verb« gezeigt
des republikanischen Frankreichs ausspricht , örtn tz fnöc
Friede könne nur auf der Grundlage des Nach ^ ia
Prinzips -geschlossen werden^ Wichtiger jedochch.
schwinden des brutalsten Imperialismus . Die j, ^
Partei erklärt neuerdings die Bereitwilligkeit , ohne , da,vy» e. t ... _ utlK KamIJUUa UUUU Iivuvit -M. v,- V , V jf(
am Werke der nationalen Verteidigung und der
Belgiens -And der Wiederherstellung des Rechte; j
Lothringen mitzuwirken , anb ist entschloßen, die ^ „jch
bei der Behebung der Unzulänglichkeit der prod« jen, !
dusttiellen Kräfte zu unterstützen . Der Kongreß lnl n
liche Mtionen der Parteileitung und gab ihr V«! Mter
gleichen Geiste milzuwirlen . dafür

Italiens Bundestreue . mg z'
Wien,  15 . Juli . (Etr . Frkft .) Von eine 8mit

maten , der an der Algeciras -Konserenz teilnahm, , je Lo
' Wiener Allgemeinen Zeitung " nachstehende «nfn in
zur Verfügung gestellt , ans - denen zur Genüge
welcheii Wert damals die Bundestreue Italiens
gegenüber befaß : „ Als auj der Wgeciras -ftm ir Al

Wien,  16 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart,  16 . Juli 1915 , mittags:

Gestern war sowohl an der küstenländischen, als auch an
der Kärntner Grenze eine rege Tätigkeit der semdlichen Ar¬
tillerie wahrzunehmen.

Mc der Dolomitensront wurden mehrere italienische Ba-

I « die Heimat zurückgekehrt.
Kiel,  16 . Juli . (T .U .) Unter Führung des Marine

Oberstabsarztes Dr . Huoz sind nunmehr sechs Santtats-
oftiziere und ein Marine -Unterarzt nebst 51 Marrne -Kranken-
vfleaem von Shanghai in die Heimat zurückgekehrt. Gleich¬
zeitig trafen in Kiel ein die Gemahlin des Gouverneurs von
M e n e r - W a l d e ck mit drei Kindern und die Gemahlm des
Militärattaches von Pappenheim . Der Empfang der Zu¬
rückgekehrten in der Bahnhofshalle war äußerst feierlich.

die Situation kritisch zuspitzte, ftagte mich der ,
conti Venostas , der Italien auf der Konferenz vsn l
Falle eines Krieges Oesterreich - Ungarn sich an

also

flmft«

di. i

Deutschlands stellen werde . Ich meinte , daß ich
geschlossen halte , daß Oesterreich Deutschland m i >«»1
und fragte meinerseits , ob denn Italien in solchem ~
seinen Bündnispflichten Nachkommen würde . Der , i|c au
chese Visconti Venosta zwinkerte mit den Augen, l- dm ha
legen und sagte , ich glaube es nicht. Ernst fügti„ des
er halte es für unmöglich , daß sich Jtalieniem
England feindliche Aktion einlassen könnte . Mit sei^ ^
Küstenstrecken sei Italien Ziemlich .machtlos
Flotte ausgeliefert . Seine Polttil sei daher r
Maße vom Verhallen Großbritanniens abhängig. ‘
deres Mitglied der italienischen Delegation auf d» nqm
Konferenz , Graf Storza , der spätere BotfchaM Ütmlo
erklärte mir gegen Schluß der Konferenz , als sch chen
schon verzogen hatten , daß er ein entschiedener »
Dreibundes sei, Oesterreich und Italien muM
vor Augen halten , daß sie die Schwächeren rm
seien und Deutschland der stärkere . Cs sei daheruiiu ~— — — j . .ch üarc
big , daß Oesterreich und Italien,mm ^
Deutschland zusamMenhielten , um P
daß Deutschland übermäßig stark werde ."

Jlus ?rankr*id>.
Ein Attentat auf Caillaux und i 0

Sreda,  15 . Juli . (T .U .) Die Jndepeiü . ^

ietto
ieitc

!<h

Breda,  15 . Juli . (T .U.) : ft UI
meldet aus Paris vom 13 . Juli : Dre ftanzo! ^
unterdrückte einen Bericht über ein Attental lv ^ ^

wenn die Not am höchsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung v. G . Levm.
oQj (Nachdruck verboten.)

Der General nahm den hohen Hut mit dem dreifar¬
bigen Federbusch , der seinen Rang bezeichnete, ab , wischte
sich mit einem Tuch die Stirne und sagite zu der emen
Dame gewendet , die sich dicht an seiner Sette befand , und
mit entsetzten Blicken auf dieses Getümmel blickte:

Wir sind da in des Teufels Küche geraten ! Hier httft
kein frisches Vorwärts und kein unbekümMettes Weiterretten,
hier Hilst es nicht einmal , wenn ich den letzten Mann
daran wendete . Ich verwünsche es, daß ich keme Artillerie
zur Hand habe , um das ungeschlachte Ding da vorne über
die Straße einfach zusammenschießen zu lassen. Es ist eme
verdammte Lage , die man uns hier bereitet , gerade hier,
wo ich es am wenigsten erwartet habe — ja wenn ich
Zeit hätte , um zu stürmen !" . . .

„Sollte denn gar kein Weg in der Pahe sem. der
rechts oder links ein Ausweichen ermöglicht, " fiel dre Dame
mit blassen Lippen ein. ^ ^ h»

Fch habe vorhin zur rechten Hand eme Schlucht be-
merkt “ erwiderte die andere Dante , ein kleines und ane
es schien vor Furcht zitterndes weibliches Wesen , das hin¬
ter der anderen Dame sich ängstlich! mit beiden Händen
auf ihrem Pferd feschielt, während ein Chasseur dicht neben
ihr das Pferd am Zügel führte , sie selbst wurde schwer¬
lich damit fettig geworden sein, das durch den Kampf und
den Qarm aufgeregte Tier zu lühren und zu halten . Dre
Sprecherin umr dedeutend alter , als die andere Dame,
sie schien die Mutter derselben zu sein.

„Wo ist die Schlucht ?" ftagte der General.
„Hinter uns habe ich sie bemertt , einige hundert Schrttte

zurück — es schien mir , als führte ein Weg hrnem,
wandte einer der Offiziere «in, der die Abzeichen emes Ad¬
jutanten trug . ^ , .

Wohl dem. so reiten wir durch dre Schlucht , bringen
wir uns da in Sicherheit, " entschied der General , sich zu.
den Damen wendend und warf sein Pferd herum.

Der General mit einem Teil der ihn beglettenden Offi¬
ziere und den Damen machten Kehrt , schafften sich BaW

durch die nachdringenden Massen und schwenkten nach- ei¬
nigen Minuten links in die Schlucht ein, m welcher e»
zu der Mühle und Schildbachs Forsthaus hmaufgmg.

Wird denn dieser Weg nicht irgendwo hmführen , von
wo aus mar, die Barrikade umgehen und so weiter kommen
könnte ?" ries hier der General aus . „Dubors geben Sie
doch die Karte her !" „ . _ , , . .

D>er Adjutant zog eine Kackte aus semer ^ atteltafche
und reichte sie seinem Vorgesetzten.

Der General schlug sie auseinander und suchte m lang¬
samem Weiterreiten sich darauf zu ottentieren.

„Dies hier muß die Schlucht sein, in der wir uns be¬
finden ; der Weg läuft auf emem Hof Gojchen . . . Go¬
schenn ald aus und schwenkt dann links . . . lmks zwischen
Bergen durch . . . ah , vortrefflich , er schlängelt sich Mit
der Heerstraße parallel , um sie eine oder zwei stunden
-weiter westlich wieder zu erreichen . . . . eine dünne Lmie.
ent Fußpfad am Ende nur , aber wie es auch sei, es ist
doch ein Weg — es muß da auch durchzukommen fein,
also wagen wir es . vorwärts , vorwätts !"

Der General »eichte die Karte dem Adiutanten zuruck.
Dabei streifte sein Blick die junge Dame , deren Augen mit
allen Zeichen der Spannung auf ihn gerichtet waren.

„Arme Marcelline, " rief er dabei — aber ich kann
Sie den Sttapazen , wie wir sie schon durchgemacht haben,
und wie sie uns noch bevorstehen , nrch-t länger aussetzen.
Zum Teufel , wer hätte auch gedacht , daß wir m einen
solchen Hinterhalt geraten würden ! Es , wird Zett , daß
Sie Ruhe finden , meine Teure , daß Sie emige stunden
Erholunq finden ."

Freilich, " versebte die Angesprochene mit Mißmutiger
Stimme . So ein Rückzug ist doch zu schrecklich durch eme
solche Gegend , wo man meint , m emen Urwald geraten
zu sein, -wo hinter jedem Baum das Verderben zehnfach

lauert . ^ ^ si Nacht in Gofchenwald , oder wie es
heißt , bleiben, " enlgegnete der General . tEs ist doch siche¬
rer hinter den Mauern eines bewohnten Gebäudes.

Dort bleiben — Sie wollen mich allem zurücklassen,
Duvignot . Was muten Sw mir zu ? Niemals bleibe ich
dott alleine ."

„Beruhigen Sie sich, Marcelline — ®ii ' fe
sehen, wie dieses Goschenwald aussicht ; verspiH im n
nur ttgendwie eine Stelle , wo Sie die Nacht, W oifjte
Ihr Haupt hinlegen können , so werden i nid;
Ich lasse Ihnen den größten Teil memer v Hen
Schutze — mtt dem anderen eile ich. durch die^ ^
— ich darf nicht rasten , Jourdan zählt dar« «en !
noch in dieser Nacht in Frankfurt anfomnte ' -2
es wenigstens morgen vor Sonnenuntergang -daß
fetzt auch, wir fänden den besten Weg , wie wW «
solchen Ritt anshallen können ?" « u,

„O , mein Gott , wäre ich doch, nicht mt fernen,
gangen , wäre ich doch nicht aus Würzburg !r
-war ich wenigstens in Sicherheit .' ^ ^ ®jh -

„Gewiß , gewiß, " fiel General Duvignot : ® ^
besser gewesen . . . aber wer zum Henker ww
hier auf solche Hindernisse zu stoßen ? Als
den Befehl gab , mich eiligst auf Franffurl^
um dort das Kommando zu ' übernehmen , »

> cp  ff ri _ _ Safe Mi
tim dort das Kommando zu ' uoerneymen , ^
einfacher und selbstverständlicher , als daß -
meiner Eskorte anschlossen, um aus dem Cha tttß|
herauszukommen und nach Frankfurt zuruckiev,̂ ^
das man uns hoffentlich so bald nicht ^ ^
wird , denn hier haben wir genügende streM " ^
suguiic;. -IM u

„Wie kommt es denn nur , daß man tt s , h
quartier so wenig davon ahnte , war sich\
Bergen vorbereitete , welche Hinterhalte
denn die Vorbereitungen dazu müssen doch ^
getroffen sein?" .. ^

„Mein Gott , wie war es möglich ! WG»
desland : Unsere Spione waren Esel — °
betrogen ! Auch haben wir kaum für mögW
wir geschlagen werden konnten und uns w-
kümmert , was während unseres Vormärsche
ter uns vorging — unsere Augen waren nu
auf unser Ziel gerichtet , wie es ja auch'
kaNN." „ n- nr *

„Ihr habt eben den alten Fehler o

Feind verachtet , das hat sich natürlich ^b
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Ms das Ehepaar am -Montag früf) in Pasfy
fahrt machte, amrde der Kraftwagen plötzlich
Mehrere Personen stürzten sich auf die Jnsaßen

!JJ mit Schlagringen so brutal auf beide ein, daß
. . blutüberströmt zusammenbrachen. Nach der Lat
die Polizei. Zn schwerverletztemZustande wurde

L,oaar unter Cchmahrufen in die Klinik Doyen em-
M xas Blatt bemerkt hierzu, datz einigen Pariser

, durch Zuschriften Lynch-Justiz angedroht wurde,
ihre Friedenswünsch« nicht aufgeben.

Aus England
Der Hatz der Unioniste « .

bafi Riifc - jicrbam , 15. Juli . (T. Uj ..Daily Chronicle" bc--
piM ? J*,§ in Belfast 160 Familien, deren jede ein Mitglied
Geseck, Obrere im englischen Heere hat, au« ihren Wohnungen
S <M > -?n wurden. Die Betroffenen sin» durchweg Nationa-
der Kr? " also Homerule-Jrländer, die Hausbesitzer durchweg
knalii? Lfm Dies zeigt den Haß der englischen Unionisten-

l deŝ ^ Irland gegen die englischen Homerulc-Jren.
rschiedeu, Verbannung zweier irischer Führer.
* ani)et3 Dimjteib am,  16 . Juli . (2 .1t.) Die „Times" melden
s Feuer, die Verbannung zweier Iren , Ern est Mythe
l In h, William Mellows, beide sind Führer des bekannten

Obcrbt,! Aehermbundes. Sie müssen am Samstag abend
be außtt|tt Irland verlassen haben,
üüihaup! Ernste Lage in Süd -Wales.
e lülenl‘ zoster dam,  15 . Juli . (2 .11.) Die ganze englische
eichs sj,Wt  die Lage im Kohlengebiet von Süd -Wales für

«Mrdet, und scheint bluitige Revolten zu erwarten,
Nach einet die Arbeiter auf dem Verlangen einer Lohnerhöhung
Parteiz, ieII oder in den Ausstand treten werden. „Daily Mail"
oy cm, h di- Regierung dürfe nicht nachgeben, denn die Erfahrung
c Verbil« gezeigt! daß eine bewilligte Lohnerhöhung eine Schraube
t. Ein jii Ende sein würde.
>es Natz ^ jasso,  16 . Juli . (2 . U.) Der „ Cecolo" erführt
-doch sei xM-Port vom 15. Juli : 150 000 Arbeiter der Kohlen-
. Die j Krte m Süd -Wales haben heute die Arbeit nieder-
eit, ohne , ^ die Maßnahmen der Regierung zu spät getroffen
und der Die Regierung sei fest entschlossen, keine längere
Rechte; ( zuzulafsen und habe schon zu verstehen gegeben,

sen, die ni(}jt nur gerichtlich gegen die verantwortlichenFührer
der proh ^ n, sondern auch die Kassen der bestehenden Arbeiter-
mgreß bill mit Beschlag belegen werde, um die Verteilung
* ihr Sol llnierstützungsgeldern zu verhindern. Viele Arbeiter

bafür, die Lohns rage einem Schiedsgericht zur Ent-
ue . nug zu übergeben.
Von ei« Amsterdam,  16 . Juli . (T .U.) „Rieuwe Rotter¬
eilnahm. i Courant" meldet aus London : Die meisten Kohlen-
hende Lii in Süd-Wales haben ihre Arbeit eingestellt.

LL ! Bulgarien.
ciras-K°ii« Attentatsversuch auf König Ferdinand.
sich der( erlin,  16 Juli . Aus dem Tan'achcnmaterial des

m ,tr  Attenlatsprozcffesgeht, wie der Voffiscden Zeitung"
daf ich", l" wird, hervor, daß gegen König Ferdinand ein Bom-

land imi lmlat geplam war, als dessen Urheber die serbische
n solchemm Odbrana erschc nt, die einen Preis von 50000 Francs,
,e. Derj is- aus russischer Quelle, für den Mordanichlag ausge-
Augen, l«dm hatte. Serafin Manow, der die Bombe auf den
ernst fügt!n Königs schleudern sollte, gestand de» AttentatSplan
allen jem Ältlich und sagte aus, daß das Geld von Rußland und
f -dM seî ^ m Attenläler auSbezahlt werden sollte. Lebhastc
^ dabei"i 9un8 rief eine Erklärung des Verteidigers von Dr. Ghena-
abhänqig. r̂v°r, der erklärte, daß Ministerpräsident Radoslawow

m auf der»»nymes Schreiben erhalten habe, demzufolge noch nicht
otschaftsw!iltmtäter feflgenommen worden und eine Fortsetzung der
,, als sich! rchen zu erwarten sei.
J“ pr Rumänien.
scherenm Die Haltung Rumäniens.
fei daher ig Juli . (T .U.) Der ehemalige ftanzösifche
ren imR ^ 3i£ne  killet , erörtert in einem Artikel m der

„um “ ■ imation " die Haltung Rumäniens zu den kriegführenden
E- im und welche Brände Rumänien bestimmen können,
J ) . Seite der einen ober anderen Partei ju intervenieren.

.. «n 1: schreibt: „Diese Gründe sind erstens ökonomischer
cZrJÜK  Oesterreich und Deutschland sind für Rumänien sehr
^ p Kunden , die große Abschlüsse in Getreide und Pe-

L , « » mit Rumänien machen, und die privaten Jnter-
nenrai % ungern darauf , ihre Vorteile zum Nutzen

.lllgemernheit zu verlieren. Zweitens sind die Gründe
— nmr iicher Art. Die Rumänen wollen alle ihre Stammes-

; verfprH!m mit Rumänien vereinigen. Sie bedauern deshalb
NachtP i iĥ Brüder in Beffarabien wie in der Bukowina. Sie

den Sn 1 i nicht, nach welcher Seite sie hinneigsn sollen. Außer-
meiner O |ef)en die Rumänen mit Unruhe nach den Dardanellen,

urch diê d ihren Handel die einzig offene Tür bilden und re¬
ih» dar« aen Garantien, im Falle diese in die Hände der Russen
.»komme' r" Soweit Millet , dessen Ausführungen man entnehmen
tergaug $ das man die neutrale Haltung Rumäniens in Frank-
wie wüld „h täglüb größer werdender Besorgnis  be¬

it st und daß man nicht  m !ehr an eine Intervention
nicht M stzns für die „Entente" glaubt,
rzburg g' j| as  g ^ - ett - nland.
iDignotM ^ ? n , l . Juli . (2B.2JB . Nichtamtlich.) Die Hof-«e-r"koiP heute den König  untersucht . Ihr Bericht
9 5IIs # daß das Allgemeinhefi nden  des Königs
nuffurt t L6e fiiebigenb  ist , aber die Herzschläge seien ein
* ;n töflS.Tn dafür, daß der König vorläufig keiner Anstrengunghmen. -
daß v«? Aufregung bezüglich der Politik ausgesetzt werden

rurüchlehre'E^ lische Kontrolle der griechischen Schisfahrt.
nicht ^ : ‘^ n , 16. Juli . (W .T .B . Nichtamtlich.) Die Be-
. Streitb- ssg des griechischen Handels durch die Engländer dauert

m J 3** griechischen Schiffel werden beschlagnahmt, ver-
- m Is rs ^nd untersucht, trotz der von Lord Crewe abge-

rs sichf« D Versicherung. Die Presse behauptet, die griechische
te hier Ss ^ 8 bereite eine neue energische Protestnote vor.
h0̂ . Bus  Rußland
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Zur Einberufung der Duma.
r.."n°n tinopcl,  Ib .Juli lT .U.) Wegen der dringenden

der Duma hatte der Ministerrat neuerdings beschlossen,
früher einzuberufen. Die b absichtigten Gesetzent
futlggestellt. Am 20. Juli , bem hundertsten To-

Heiligen Wladimir, nehmen die hohen Regicrungs-
°n der Feier in Kiew teil. Der früheste Bersamm

wäre also der 3l . Juli , sodaß die Duma am
^ der Kriegserklärung versammelt sein könnte.

Sperrung des Zivilverkehrs an der bessarabisch-
rumänischen Grenze«

Wien,  15 . Juli U.) In den Küstengcgenden deS
Schwarzen Meeres wurden aus Furcht vor Unruhen starke
polizeiliche Sicherheitsmaßregeln ergriffen. Die Zeitungszensur
wird streng gchandhabt. Wegen der zahlreich vorgckommenen
Verhaftungen rumänischer Bürger unter dem Verdacht der
Spionage ist der Zivilverkehr an der bessaradisch-rumänischen
Grenze fast völlig unterbunden.

Autzerordenlliche Beratungen in Petersburg . ^
Wien,  15 . Juli . (T .U.) In Petersburg finden außer¬

ordentliche Beratungen statt, in denen erneute Beschlüsse
gefaßt werden. Es heißt, daß der neue Minister des Innern,
eine Reihe von Personen vorgeschlagen habe, die in das neu
zu bildende Kabinett berufen werden sollen, Tms jedoch die
Zustimmung nicht erlangt habe. Es bewahrheitet sich ferner,
daß in einer Anzahl russischer Städte Unruhen stattgefunden
haben, doch verharren die Behörden bei der Angabe, daß
es sich lediglich um Ausschreitungen wegen der Lebensmittel-
Hot und Teuerung und wegen gewisser finanzieller Verfü¬
gungen der Obrigkeit handele. Dagegen wird zugegeben,
daß den Tumulten in verschiedenen Hafenstädten auch andere

Llrsachen zu Grunde liegen. Das Petersburger Kriegsgericht
hat die Gattin des Adligen Sananto und den Arbeiter Run-
tanew wegen Verbreitung von Proklamationen gegen den
Krieg zum Verlust aller Rechte und zu vier bezw. acht Jahren
Zwangsarbeit verurteilt . Die Nachforschungen der Polizei
haben ergeben, daß solche Proklamationen in ganz Rußland
massenweise in Umlauf sind. Die Zentrale , von der sie aus¬
gehen, tonnte bisher noch nicht ermittelt werden. Die Blätter
sind offenbar angewiesen, das Volk zur Geduld zu mahnen
und vor Friedenshosinungen zu warnen. Derartige War-
mcngen und Mahnungen erscheinen jetzt täglich in den führen¬
den Preßorganen.
Russische Versicherungs -Gesellschaften verweigern

die Zahlung.
Petersburg,  15 . Juli . (T .U.) (Indirekt .) In einer

^Eesamtberatung der Direktoren haben sämtliche russische Ver¬
sicherungsgesellschaften beschlosten, für den durch die jüngsten
IMvskauer Pogrome verursachten Schaden nicht auszukom¬
men. Sie berufen sich auf den Wortlaut der russischen Nor¬
malpolice, wonach die Verantwortung bei Aüfständen und
Revolten erlischt. Von Russen allein wurde bisher ein Scha¬
den durch Raub und Brand in Höhe von 53 Millionen Rubel
angemeldet, von Neutralen weiter 19 Millionen. Der Scha¬
den, den meist Wcnigbemittelte und Unversicherte erlitten
haben, wird auf ungefähr 20 Millionen geschätzt.

Amerika und wir.
Präsident Wilson kehrt noch nicht

nach Washington zurück.
Amsterdam,  15 . Juli . (T . U.) Präsident . Wilson

kehrt diese Woche noch nicht nach Washington zurück. Man
nimmt deshalb an, daß die Antwort auf die. deutsche Rote
erst Ende der nächsten Woche abgehen wird.

Lokaler und vermlsevler Ceil.
Limburg,  den 17. Juli 1915

. ** D er K r i eg cr o c r c i n Germania  beabsichngt
in Kürze wieder an seine im Felde stehenden Mitglieder
Liebesgaben  zu versenden Die Angehörigen der im
Felde stehenden Kameraden werden gebeten, baldigst die
genaue Adresse  derselben bei folgenden Vorstandsmit¬
gliederna b zu g ed en - bezügl, der Brückenvorstadt bei Kam.
Robert Burckhart,  Brückenvoistadt 1 ; bczügl. der
mittleren Stadtteile: bei den Kam. Stadlsekrriär Roth  und
Kaufmann Franz Müller.  Bahnhofstr. 2 und bezügl. des
Stadtteiles jenseits der Bahn bei Kam. F. B eaury , Wallstr. 9.

D es Kr i eg er s H ei mkehr ! Unter de» anfangs
der Woche in Konstanz eingctrosieiien schwerverwundeten
Austauschgefangenen befindet sich auch ein Limburger,
nämlich Herr Fritz Har ist ein,  Sohn des verstorbenen
Sladtrechners Hartstein. Schwerverletzt geriet der tapfere
Knegcr bereits im September in französische Gefangenschaft,
während man ihn in Limburg schon unter die Gefallenen zählte
Herr Hartstein, der von seinen schweren Verwundungen ein
Steisbleiben des linken Armes zurückbchalten hat, wird dem
nächst auf Urlaub nach Limburg kommen.

*** Milchaufs chlag  Di - vcr-inigten Landwirte
haben einen Milchaufschlag von 24 auf 26 Psg. für das
Liter eintreten lasten. D>c Limburger Hausfrauen' werden
mit recht gemischten Gefühtcn diesem Preisaufschlag, dessen
Berechtigung nicht ohne weiteres cingesehen wird, gegenüberstehen.

Zur Warnung  In letzter Zeit wurden mehrfach
der Schule entlassene Jungen bei der Obstentwendung in
Garten und Feld erwischt und zur Anzeige gebracht. Die
Eltern erhielten hierauf den empfindlichen Strafzettel. Eine
Verwarnung der Jugend namentlich auch bei den gestern be¬
gonnenen längeren Schulferien ist recht empfehlenswert.

*** Beurlaubungen von  G e r i ch ts  b e a m t e n
während der Gerichtsferien. Für den Umfang des Ober-,
landesgerichtsbezirks Frankfurt ist Voraussetzung jeder Be¬
urlaubung die Stellung einer Vertretung durch nichtbezahlte
Kräfte . Wird die Vertretung gestellt, so haben Beamte
von über 50 Jahren Alter Anspruch auf 3 Wochen, diejenigen
bis zu 50 Jahren auf 14 Tage . Es sind dabei auch die
Kanzlisten miteinbegriffen.

— Dillenöurg , 16. Juli . Ter Landrat des Dilkkreifes
ordnete infolge des Sinkens der Roggen- und Wetzemnchl-
prcise eine 'Ermäßigung der Brotpreise für den ihm ünter-
stellten Verwaltungsbezirk an.

Esten, 16. Juli . Josef Thyssen, der 71-jährige Bruder
des Großindustriellen August Thyssm, wurde vergangene
Nacht aus den Fabrikanlagen in Mülheim a. d. Ruhr das
Opfer eines tätlichen Unfalles.

Eschwegea. d. Werra, 14. Juli Nach einer amtlichen
Mitteilung des Regierungspräsidenten tritt in mehreren Ge-
wässernd s Regierungsbezirks Caffel unter den Forellen
d i' c Furunkulose  in bedeutender Weise aus Die Regier-
ung hat weitgehende Vorsichtsmaßregeln angeordnet, um ein
epidemisches Umsichgreifen dieser gefährlichen Fischkrankheit zu
verhindern.

Weimar , 14. Juli . Charlotte Krackow, die letzte aus
dem Goethekreise,  deren Heim lange Jähre hindurch
ein Sammelpuntt der meisten Berühmtheiten des nachllas-
sischen Weimar war, ist, 91 Jahre alt , gestorben.

München, 14. Juli. Zur Sicherstellung der Getteide->
ernte bestimmt das stellocrtretende Generalkommando des
1. Armeekorps, daß die in einer Gemeinde beurlaubten
SMannschaftenfür die Gesamtheit der Grundbesitzer einer
Gemeinde und nicht nur für einzelne die Erntearberten aus¬
zuführen haben. Die Gemeinde ist dafür verantwortlich,
daß die Ernte sämlticher Grundbesitzereingebracht wird und
daß an Mannschaften nicht mehr als durchaus mMig bean¬
sprucht werden.

München, 16. Juli. (T.U.) Das Kriegsgericht in Bay¬
reuth hat den französischen Kriegsgefangenen Lucien Henriot
aus Paris , der bei Ladearbeiten auf einer Haltestelle in die
Schmierbüchseneines nach dem Kriegsschauplatzabgeheuden
Eisenbahnwagens Sand gestreut hatte , zu fünf Jahren
Zuchthaus  verurteilt . — In einem Walde bei Rothenburg
ob der Tauber hat ein dort arbeitender französischer Kriegs¬
gefangener vier entwichene russische Kriegsgefangene ange¬
halten und festnehmen lassen. Sie waren aus einem würt-
temdergffchen -Gefangenenlager entsprungen.

Berlin , 14. Juli . (Ctr. Bln .) Der Kaufmann Theodor
Wadler , königlicher Hoflieferant, wurde heute von der 3.
Strafkammer des Landgerichts Berlin 1 wegen versuchter
Bestechung des Majors Kolb vom Traindepot zu Spandau
zu 1500 Mark Geldstrafe verurteilt. Außerdem wurde be¬
schlossen, die Bestechungsgelder von 1000 Mark der Staats¬
kasse für verfallen zu erklären.

Berlin, 16. Juli . In Berlin-Steglitz wurde heute das
15jährige DienstmädchenHedwig Wiesniewski verhaftet. Aus
Aerger darüber, daß ihr verboten worden war, nach 10 Uhr
abends auszugehen, hatte sie versucht, den Säugling der Fa¬
milie A. — der EhemannA. ist augenblicklich im Felde —
mit Salzsäure zu töten. Ferner hatte sie in öcn Kaffee der
Herrschaft Salzsäure gegossen In dem Zimmer des Mädchens
wurden mehrere Flaschen Gift gefunden Bei ihrer Verhaf¬
tung gab sie zu, daßLsie die Familie vergiften wollte.

Kopenhagen. 14. Juli . (Ctr. Frfft .) Laut „Rowoje
Wremja" sollen die Gouvernements Kurland, Livland und
Estland andere Namen bekommen. Die künftigen Namen
werden entweder Rigaer , Rewaler, Mtauer , wie zu Zeiten
Katharinas II . oder Kuroner, Liwoner, Estoner Gouverne¬
ment lauten. Die Hauptsache sei, daß das verhaßte Wort
„Land " aus den Namen verschwinde. — Laut „Rjetsch"
verurteilte der Petersburger Polizeipräsident drei Juden
und eine Jüdin zu je 100 Rubel Geldsttafe oder einen
Monat Gefängnis wegen Gebrauches der jüdischen Mundart.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Sonntag den 18. Juli 1915.

Veränderliche Bewölkung , doch vorwiegend wolkig, einzelne
Regenfälle , vielfach windig _̂ '

Lahnwasserwärme 18° C

GotteSdienstordnnng für Limburg.
Katholische Gemeinde.

6. Sonntag nach Pfingsten , den 18. Juli.
Im Dom : Um 6 Uhr Frühmesse ; um 8 Uhr Kindergotlesdienst

mit Piedigt ; um 9 ' /s Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachmittags
2 Uhr Sakrament . Bruderichaft . Abends 8 Uhr Aloqsius -Andacht.

In der Stadtkirchc : Um 7, 8 und 11 Uhr bl. Messen, die 2. mit
Gesang , die letzte mit Predigt . Um 9>̂ Uhr Militärgottesdienst.
Nachmittags 3 Udr Complet.

In der Hospitalkirche : Um 7 und 8 Uhr hl. Messen letzte mit
Predigt.

An den Wochentagen : im Don , um 6 Uhr Frühmeffe , in der
Stadtkirchc um Uhr Schulmesse , in der Hospitalkirche um 7^
Uhr Schulmesse.

Montag 7^ Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Kutscher Joses
Dillmann , seine Ehefrau und Kinder ; um 8 Uhr in der Stadttirche
Jahramt für Peter Josef Stnmk.

Dienstag 7 1u Uhr im Dom Jahramt für die lebenden und ver»
storbenen Mitglieder des Bonifatiusvereins ; um 8 Uhr in der Stadt¬
kirche Jahramt für Johann Anton Mhrer und Ehefrau.

Mittwoch 7i ^ Uhr in der Stadtkirche Jahramt für die Verstorbe¬
nen der Familie des Bäckers Jakob Kremer : um 8 Uhr im Dom
feiert . Seelenamt für einen gefallenen Krieger.

Donnerstag 7 ' ^ Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Adam Hoff»
mann und seine Ehefrau.

Freitag 7‘U Uhr im Dom f. Jahramt für Postsekretär Heinrich
Bender.

Samstag ' 6‘/2 Uhr in der Friedhofskapalle hl. Messe für Kath.
Müller . Um 4 Uhr nachmittags Beichte.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 18. Juli 1915 . 7 nach Trinitatis.

Bormittags 8 Uhr Militärgoltesdienst . Herr Dekan Obenaus.
Bormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst . Herr Dekan Obenaus.
Vormittags ll ' |4 Uhr Christenlehre für die 1913 , 1914 und 191S

konfirmierten Töchter . Herr Dekan Obenaus.
Mittwoch , deu 21. Juli , abends 8 >/z Uhr Kriegsbetstund«

Herr Dekan Obenaus
Die Amtswoche (Taufen und Trauungen )- hat Herr Hilfsprediger

Keller
Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstraße 14, geöffnet

Sonntags von 11— 12 Uhr.
Arbeitsstunde der Frauenhülfe für das Rote Kreuz im Evangel.

Gememdehause Dienstags abends 8—10 Uhr.

Limburg , 17 . Juli 1915 . Bikttrallenmarkt . Aepfcl per Psd
00—00 Psg ., Aprikosen per Psd . 50 - U, Psg ., Birnen per Psd . 25—40
Pfg ., Schneidbohnen per Psd . 25 30 Psg ., Bohnen dicke per Psd.
20—25 Pfg . Blumenkohl per Stück 20—50 Pfg ., Butter per Psd.
1.40 Mk-, 2 Eier 28 Pfg ., Endivien per Stück 10—15 Pfg ., Erbsen
per Psd . 25 —30 Pfg ., Erdbeeren per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Heidelbeeren
per Pfd . 30—40 Pfg ., Himbeeren per Pfd . 00—00 Psg ., Johannis¬
beeren per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Kirschen per Pfd . 25—4u Pfg ., Kirschen
sauer Pfd . 35 - 40 Pfg ., Karotten per Stück 00 - 00 Pfg , Kartoffeln
per Pfd . 00—00 Pfg ., Kartoffeln per Ztr . 0 .00 —0.00 Mk ., Knoblauch
per Pfd . 0.90—0.00 Mk., Kohlrabi oberirdisch per Stück 5 —10 Pfg -,
Kohlrabi unterirdisch per Stück 00—00 Pfg ., Kopfsalat per Stück
10—15 Pfg ., Gurken per Stück 20 —60 Pfg ., Meerrettig per Stange
20 —30 Pfg ., Pfirsiche per Pfd . 60—100 Pfg ., Pflaume » per Pfd.
00 - 00 Pfg -, Reineklauden per Pfd . 00 - 00 Pfg . Stachelbeeren per
Pfd . 30 —35 Pfg -, Mirabellen per Pfd . 00 —00 Pfg ., Tomaten per
Pfd . 75 — 00 Pfg ., Trauben per Pfd . 00 —00 Pfg ., Zwetschen per
Pfg . 00- 00 Pfg ., Rosenkohl per Psd . 00 - 00 Pfd ., Rettig per Stück
5- 10 Pf ., Rüben gelbe per Pfd . 15—20 Pfg ., Rüben weiße per Pfd.
00—00 Pfg ., Rüben rote per Pfd . 15—20 Pfg ., Rotkraut per Stück
30—50 Pfg ., Weißkraut per Stück 29— 40 Pfg ., Schwarzwurz per
Pfd . 00 - 00 Pfg -, Spinat per Pfd . 00—00 Pfg ., Spargel per Pfd.
00 —00 Pfg ., Sellerie per Stück 10 - 15 Pfg ., Wirsing per Stück
20—40 Pfg ., Zwiebeln per Pfd . 35 —40 Pfg ., Walnüsse 100 Stück
00—00 Pfd ., Haselnüsse per Liter 00- 00 Pfg. _

Der heutige « Nummer liegt die wöchentliche
Unterhaltungsbeilage Nr . 28 - ei.



Kekanntmitchungen *nb  Anzeigen
»er Stadt Limburg.

Mitbürger! Aufruf!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11 Kriegs,

monate wett über

Bekanntmachung.
Neuere unliebsame Erfahrungen veranlassen uns, wiederholt

auf unsere Bekanntmachung vom 25. Juli 1910 aufmerksam
zu machen, wonach über alle Lieferungen unD Arbeiten
für die Stadtgemeinde die Rechnungen am Schlüsse
des betreffenden KalendervierteljahreÄ cinzureichen sind.

In Zukunft muß bei nicht rechtzeitiger Einreichung der
Rechnungen der bereits früher angedrohte Ausschluß der be¬
treffenden Lieferanten pp. von ferneren Lieferungen und Arbeiten
für die Stadt auf die Dauer von mindestens 2 Jahre«
erfolgen. t „

Sodann bringen wir nochmals in Erinnerung, daß alle
Lieferungen für die Stadt nur auf Grund von Bestellscheinen
zu erfolgen haben, daß wir nur solche Rechnungen anerkennen,
denen die betreffenden Bestellzettel beigefügt sind.

Limburg  a . L., den 12. März 1915.
Der Magistrat:

1)63 Haertcn.

Bet Abt . II vom Rote « Kren ; gingen an Liebes¬
gaben ein: 2 Fl . Saft von Gustav Roscnthal, 2 Fl . Saft
von N. N Hadamar, 5 Fl. Sait von Jansen. Johannis¬
beeren von Schmidt, Wenzel, Ehrhard, Frauen-Verein Linter,
Kriegshülfe des Postamts, Büchting, Sam. Rosenthal I,
Beringer. Johannisbeeren und Zucker von Wich'r, Stachel¬
beeren von Melsbach, Wolle vonN. N., Himbeerenv.Weimer,
2 Fl Saft von Moos, 4 Fl Saft von Boy, 14 Fl . Saft
von Naht, 10 Fl . Saft von Herz, 3 Fl Saft von Michel,
2 Fl . Saft von Westheimer, Johannisbeerenvon Klepper,
Scheid und Kauter. Himbeeren von Kleemann, 1 Fl . Saft
von Ziegler, Himbeeren von Schulkindern aus Niederzeuzheim,
Johannisbeeren von Simon, Zigarren und Tabak von Brötz,
2 Fl . Saft von Strieth, Johannisbeeren und Bohnen von
Dr . Riedel, Johannisbeeren»on N. N.

Den sreundl. Gebern herzlichen Dank, um weitere Gaben
bittet 1(152 Frau Dr . Wolfs.

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen. Dadurch find wir in die Lage
versetzt worden, unsere finanzielle Kriegsrüstung
in einer Weife auszugestalten, daß uns das gesamte feind¬
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht, unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger:
Sorgt dafür, daß wir den großen Borsprung v-or dem

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig¬
markstück zurückhalten, so würden fast IV2 Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht,
unter Einsetzung der ganzen PersSnlichk ei t das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen. Jeder
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkeit dem
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postanstalt
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsbank schicken
will, dem werden die Versendungskoften ersetzt.

Milliarden Gold sind noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ihr Mtbmger! Helftn ejnrm vollen
Erfolg; bringt jedes Stück herbei!

Ferkel.

Alte pte Speifefedoneln
werden zu kaufen gesucht.

Näheres Eschfföfer Weg Nr . 3.

Zeitung
bringt tüqllch zweimal

die neuesten Telegramme non «len Kriege*
schauplätzen, auefühtliche Bericht « der,»
äen Heeren entfandtenIRiterbe (t«r und zu¬
verlässige Nachrichten aus dem Ausland.
Dys Feuilleton der Boffischen Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße Beitrüg«
der führenden Seif >i deutscher Kunst und
Wissenschaft <sue . ' Besondere pflege IflRt

- “ :t |cdie Vossische Zeitung den wittschaftllchea
Informationen angedeihen, ihr „Finanz
und Handelsbiatt " fv 'jt an der Spitze der
großen deutschen Te.qes - Zeitungen. Di«
Üiuftriktt « Beilagr „Leitbilder " bringt
wöchentlich 2 mal authentisch« Ausnahmen
von der Schiachtfront , pbonnement«
nehmen all« Postanstalten entgegen für

2.50 Mark monatlich
«mU«  QUlfuin»■Ce, ®« ü*. UochM.

% Q

I Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubringcn . Eme
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgcfaßt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburg<t. b. L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige in
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite Zahl die Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist.

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen. Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen könsten, welchen
Jnbalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Interessen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient
,ein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger ".

Unsere Truppen find vielfach gezwungen, mit
Brunnen- oder Flußwasfer ihren Durst zu stillen,
genußreicher zu machen und die damit verbunden
für die Gesundheit möglichst zu verhüten, wird ^
Militärverwaltungdie Versorgung der Truppen mit
fast gewünscht.

Der Kreisverem vom Roten Kreuz in Linch,
sich der Aufgabe unterzogen, in dieser Richtung tätiĝ
und richtet an die Einwohner des Kreises die
durch Zuwendung von fertigem Fruchtsast aller ^
von rohen Früchten zu unterstützen. Auch leere&
besonders Weinflaschen, find willlommen. Der %
bereit, aus Verlangen den zum Einkochen nötigen
kostenlos zu liefern.

Gaben und Anfragen bitten wir an die Abte
vom Roten Kreuz, Frau Dr. Wolff in Limburg, Tr.
strahe 2, zu richten. Bei Lieferung von größeren
ist vorherige Ankündigung erwünscht.

Wir sind überzeugt, daß auch hier, wo es gilt,
braven Kriegern, die unter der Hitze schwer leiben,
leichterung zu verschaffen, der oft erprobte Opferst
Daheimgebliebenen nicht versagen wird.

Limburg,  den 23. Juni 1915.
Der Lmsmem vom Mm kni

Wegen Mangel an Fuhrwerk stehen von
Montag früh 2 Minuten von der Station

Wilsenroth  in meinem Stall 50 prima kräftige, kreis-
tierärztlich untersuchte Ferkel zum Verkauf

Jos . Becker, Schwemehandler.
Langendernbach (Westerw.), 16. Juni 1915. 3(162

von 5 eventl. 7 Zimmern mit
Zubehör zu vermieten. 3[160

Gebrüder Reutz.

Auf eigenem großem Bienenstand gewonnener

reiner Honig

Schöne Mansarden¬
wohnung , 2 Zimmer und
Küche, zu vermieten

Hermann Jakob,
6(161 ^ Brückenvorstadt 39.

Kino
Sonntag den 18.

1Zohm
1, Lupv

gegenwärtiger Ernte kann von jetzt ab von mir bezogen werden.
Auch in 1 Pfd.-Blechdosen fertig zum Versand ins Feld.

In Limburg zu haben bei 5(138
Pet . Jos . Hammerschlag und
P . Frings.

Karl Klamp , Niederneisen.

MzciWc
schölle Wchmg fälle

zu vermieten. 2(137
Nemnarkt 10.

4(162
. .

■ Pressen ! S
zur Wein- und Obstwein bereitung

mit Herkules -Druckwerk
Hydraulische Pressen

für Grossbetrieb mit 1 oder 2 aus¬
fahrbaren Bieten . 7(121

Obst-, Beeren-u.Traubenmühlen
Fahrbare Mostereien.

Frlihzeit .Anschaffungwird empfohlen

Aelleres, m Küche und
Hausarbeit erfahrenes,tüchtiges
Mädchen

sucht 10(160
Frau Herm . Groß,

Frankfurterstr. 27a

Tapeleri
in großer Auswahl emp¬
fiehlt 2)116

Aug. Döppes,
Frankfurterstraße 17.

Aktuelles Kriegsdrama«

Dor Blien W,
Drama in 2 Akt«DienH.H...,*

Georges lo DmK
Hochinteressante Nalur,

nähme. U Koto
Änchei
l . Z

Mmeh
' -schr

iteu, -
inseriert man mit

gutem Erfolge in de»: 2.

letaBtidteü“ *ri”a“

Aufruf!
Katal. frei.

Holzrahmemnatr., Kinderbett.
Lisenmöbellabrilc, Suhl i. Th.

Limburger
Anzeiger.

)urd>d
S.

E« gil
1-fS

T
ei
st

Seit ungefähr 6 Wochen wird die Verband- und Er¬
frischungs-Stelle auf dem Bahnhof zu Limburg von den
durchkvmmendenVerwundeten ganz bedeutend in Anspruch
genommen. Die Verwundeten kommen oft so ausgehungert
und verdurstet hier an, daß wir nur den einen großen Wunsch
haben, allen möglichst zu helfen und sie zu erfrischen. Die
Gemeinden Hadamar, Camberg, Ahlbach, Dauborn, Dehrn,
Dietkirchen, Dombach, Dorchheim. Dorndorf, Dreifelden'
Eilenbach, Ellar, Elz. Erbach, Eschhofen. Faulbach. Frickhofen,
Fussingen, Hangenmeilingen, Hausen, Heringen, Heuchelheim,
Hintermeilingen. Kirberg, Lahr. Langendernbach, Lindenholz-
hau'en, Linter, Malmencich. Mensfelden, Mühlbach, Mühlen,
Nauheim. Neesbach, Niederbrechen, Niederhadamar. Nicder-
selrcrs. Niederweyer, Niederzeuzheim. Oberbrechen, Oberselters,
Oberweyer, Oberzeuzheim, Offheim, Ohren, Schwickershausen,
Staffel, Steinbach, Steinefrenz, Talheim, Waldmannshausen,
Werschau, Wilsenroth, Würges, Wallmerod, haben uns in den
ersten Monaten in so reichem Maße unterstützt, daß cs uns
damals ein leichtes war, alle Wünsche zu befriedigen. Seit
Januar war es allen Gemeinden nicht möglich, uns auch
weiterhin zu helfen. Trotzdem möchten wir heute alle Ge-
meinden von neuem bitten, wieder für uns zu sammeln, da-
mit wir allen denen wenigstens etwas helfen können, die in
erschöpftem Zustand ankommen und bei uns erfrischt̂ werden
möchten.

Limburg,  den 7. Juli 1915.

Sammelt llusliiMschtsU
2.

Mr Ketten« der Verband- «. Erfrischungs-
Stelle am Bahnhofzir Kimbnrg:

3(154 Frau Beutener.
MBBBBBBBBBBBBBBBBBB

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weitem
dehnung der Liebestätigkeit. Nicht nur während die KämM
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch uW
Aufwendungen gemacht werden, um die Schäden, die du
verursacht hat. zu heilen. Auch zur Pflege und Bv
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf da-
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vor
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Ausll
Geld- oder Postwertzeigen mitgebrachl hat oder sonst
Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle sie unsF
fügung. Zu großen Mengen vereinigt, haben sie beM
Wert. Wer nmlauffähige ausländische Geldstücke(auch
geld) oder gültige Postwertzeichen im Betrage von w«
25 Mark cinsendet, erhält als Ehrenpreis dieM
bekannten Tierbildhauer entworfene Erinnerungsmu«̂
aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmetall her^
Vereine, Schulen, Stammtische und jeder einzelne wev
lich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu widmen.
werden auch in ungemünztcr Form dankend angenomr^
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein bei der
mel stelle:  Zentral-Kommitee vom Roten Kreuz._
VI, Sammel- und Werbewesen2, Berlin  W 3L
berger Ufer 13 I. (Bei Gewährung des Ehrenpreise»
umlauffähige Münzen und Postwertzeichen zum d>M
lichen Friedenskurse, ungemünztes Edelmetall und »
lauffähiges Gold- oder Silbermünzen zum Metalim
gerechnet.)

tätigt

Bei tridoniidi an ms Wer-
Mitteltcn Inseraten nbcrnchmcn wir keiner¬
lei Verantwort:!»!! für deren Mchtigleit.

Geschäftsstelle
des „Kincknrger Anzeiger

Mefa-MlfaeMitl l jjj
2Xmon »ti . je 40 Seiten mit Solwit

♦«<
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jatiruoh:Tausende  Bildery.Mo
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